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Die Ebenen 

Schaffen von Wirkung („Produktion“) 

Wirkungsmessung 

Wirkungscontrolling 

Wirkungsmarketing 



Konkrete Instrumente / Inhalte 

SROI 1- 4 (monetär volkswirtschaftlich) 

Lebensqualität (SROI 5, POS) 

Teilhabe 

Zielerreichung von Maßnahmen 



Wirkung oder Value for Money 

Wirkung Wirkung 

Finanzieller Einsatz 
Wirkungs-

möglichkeiten 



Internes Wirkungscontrolling 

Wirkung Input Prozess 



Internes Wirkungscontrolling 

Wirkung Input Prozess 

Welche Wirkungen entstehen? 

Wie können Wirkungen gemessen 
und dargestellt werden? 

Welche Prozesse müssen 
wie beeinflusst werden? 

Welche Inputs müssen 
gesteuert werden? 



Grundlogik Wirkungsorientiertes Controlling 

Externer Faktor 
Ist-Werte 

Wohngruppen 
Prognose für 

Wohngruppen 

Organisatorische 
Einflüsse 

(Interner Faktor) 
Management 



Aufbau Wirkungsorientiertes Controlling 

Phase 1: Aufbau 

Einführung eines Instruments zur Wirkungsmessung 

Erhebung ( mit Kontrollgruppen) 

Identifikation von Wirkfaktoren 

Phase 2: Nutzung 

Wirkungsmessung 

Reporting 

Steuerung 



Das empirische Konzept 

Wirkung Externer Faktor 

Externer Faktor Wirkung 

Empirischen Zusammenhang ermitteln 

Externer Faktor 

Tatsächliche Wirkung 

Vermutete Wirkung 

Interner Faktor 



Das Benchmarking-Konzept 

Wirkung 

Wirkung 

Wirkfaktoren 

Wirkfaktoren 

Benchmarking-Kreise 



Externes Wirkungscontrolling 

Leistungsempfänger Sozialleistungsträger Sozialunternehmen Wirkung 

1 

2 

3 



Der Prozess der Leistungserstellung sozialer 
Dienstleistungen 

Output Prozess 

Externer 
Faktor 

Interne 
Ressourcen 

Struktur Wirkung 
Öffentliche 

Mittel 
Gesellschaft 



Die Sichtbarkeit sozialer Dienste aus Sicht der 
Politik 

Output Prozess 

Externer 
Faktor 

Interne 
Ressourcen 

Struktur Wirkung 
Öffentliche 
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Externes Wirkungscontrolling 
Variante 1 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger 



Wirkungsorientiertes Controlling im Kontext 
öffentlicher Träger 
Variante 2 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger 



Externes Wirkungscontrolling 
Variante 3 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger 



Externes Wirkungscontrolling 
Variante 4 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger Wirkung Maßnahme 

Leistungs- 
empfänger 



Externes Wirkungscontrolling 
Variante 5 

Wirkung Maßnahme 
Leistungs- 
empfänger 

Verpflichtung zu einem System des Wirkungscontrollings 
Mit Transparenz und Marktreaktionen 
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Lebensqualität ist die subjektiver Einschätzung objektiver 
Lebensumstände 
 
8 Dimensionen der Lebensqualität 

 Emotionales Wohlbefinden 

 Physisches Wohlbefinden 

 Materielles Wohlbefinden 

 Soziale Beziehungen 

 Bildung und Entwicklung 

 Selbstwirksamkeit 

 Gesellschaftliche Teilhabe 

 Rechte und Mitbestimmung 

Lebensqualität Als Maßstab (SROI 5) 



Theoretische Konzepte 
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Normativer Rahmen:  
UN BRK+ SGB 

Anwendung für objektive Lebensqualität 

Bewertungsmaßstab? 

Individuelle Skala 

Objektive Skala 

Functionings  
Menge der denkbaren Handlungsmöglichkeiten,  

grundsätzlich denkbare Inklusionsprofile 

Capabilities 
Menge der tatsächlich zur Verfügung  

stehenden Möglichkeiten auf Basis 
verfügbarer Ressourcen, wählbare Inklusionsprofile 

Beschreibung: Handlungsspielräume, objektiv 
 

Achievement 
Menge der genutzten  
Handlungsspielräume,  

realisiertes Inklusionsprofil 
 

Beschreibung: 
empfundene 

Lebensqualität, subjektiv 



Existierende Berichtsstandards 
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Transparenz 
(Compliance) 

Nachhaltigeit 
(Externe Effekte, Outcome) 

Wirkung  
(Effect, Impact) 

SROI 1 SROI 3 
SROI 4 SROI 6 

SRS 

Initiative Transparente  
Zivilgesellschaft 

Gemeinwohl-
bilanz 

UN-Global Compact 

OECD  
multin. 
Enterpr. 

Deutscher  
Nachhaltigkeitskodex 

Global Reporting 
Initiative GRI  

SROI 2 
SROI 5, Lebensqualität 

SA 8000 

EFFAS 

CSR Grünbuch 

Integrated 
Reporting  

(IIRC) 



Das Leistungssystem 

Einstufung Budget 

Leistungsziele 

Leistung Abrechnung Wirkung 

„Black Box“ im 
Hinblick auf 
Maßnahmen,  
Einzelleistung 
Personalverteilung 
Fachkraftquote 
Strukturqualität 



Was nun zu tun ist 
1. Nicht auf die letztendlich umfassende, unangreifbare Definition von Wirksamkeit 

warten 

2. Wirksamkeit aus fachlicher Sicht definieren und besetzen 

3. Ergebnisse der Leistungen in den Mittelpunkt stellen, nicht Teilhabe (Zielerreichung, 
Lebensqualität) 

4. Pragmatische Definition, „generische Wirkungsdefinition“, keine unerreichbbaren Ziele 

5. Bis auf weiteres kein individuelles Wirkungscontrolling 

6. Messbarkeit akzeptieren, Schärfe einbauen (selektive Funktion) 

7. Selbststeuerung / Selbstverpflichtung der Leistungsanbieter in den Mittelpunkt stellen 

8. Möglichst breiter Konsens („Wirksamkeits-Bitcoin“) 
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